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Bauperiode, jondern erjcheint gewöhnlich als das Ergebnig Jahrhunderte lang dauernden

Schaffens. Nur bei jolchen Burgen, welche jeit Anfang des XIV. Jahrhunderts geringe

Veränderungen erlitten, fanman ihre urjprüngfiche Gejtalt erfennen oder wenigftens

vermuthen. Dies ift vorzüglich der Fall bei einigen füniglichen und bifchöflichen Burgen, da

fie nur von Burggrafen bewohnt werden. Das fchönfte Beijpiel einer größeren Burg älteren

Stils liefert die Auine Teytov (bei Bürglik); fie ift außerdem prachtvolf gelegen

 

  

  
Hafenburg bei Libochowig. 

wie wenige ihrer Schweftern. Die Vorburg erfcheint heutzutage als ein gewöhnlicher

Anger und wird in älterer Zeit nichts anderes gewejen fein als eine mit Planfen

eingezäunte Hofwirthichaft. Die Burg, von ihr durch einen tiefen Graben getrennt,

erjcheint als ein Syftem von Ningmauern mit in diejelben eingefügten Thürmen. Meit

Ausnahme des am mwetlichen Endpimfte ftehenden vieredigen Thurms find alle rund;

zwei von ihnen, der in der Mitte ftehende Berchfried und ein das Thor bejchügender

Eethurm find größer und fefter als die übrigen. Ein nur halbwegs im größeren Stil

aufgeführtes Wohngebäude gab es hier nicht, wohl aber boten der Hintere Thurm und

allfällige Holzbauten für anfpruchslofe Bewohner genügende Unterkunft. Einfach in


